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Nmtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 19 . Juni d . I . gnädigst bewogen gefunden,
dem Kommandeur der elsaß-lothringischen Gendarmerie -

Brigade , Obersten Schubka , das Kommandeurkreuz
2 . Klasse und

dem Adjutanten Hauptmann Keller das Ritterkreuz
2 . Klasse mit Eichenlaub Höchstihres Ordens vom Zäh¬
ringer Löwen , sowie

dem Gendarmeriesergeanten Herold die kleine goldene
Verdienstmedaille zu verleihen .

Durch Entschließung Großh . Steuerdirektion vom
12 . d. Mts . wurde Finanzassistent Stefan Weinig in

Waldshut als Steuerkommissärassistent etatmäßig an¬
gestellt .

Mcht-Rmtlicher Theil.
* Der Schutz nationaler Arbeit .

Seine Majestät der Kaiser hat in den letzten Tagen in

Westfalen und im Rheinlande Programmreden gehalten , in

welchen die Richtung der Politik für die nächste Zukunft
gekennzeichnet wird . Zunächst wird dabei mit Freude be¬

grüßt werden , daß der Schutz der nationalen Arbeit
und die Erweiterung des Absatzgebietes der

deutschen Industrie im Auslande im Vordergründe
stehende Punkte sind . Man wird sich erinnern , daß in
der Mitte und gegen Ende der siebziger Jahre die In¬
dustrie traurige Zeiten durchlebt hat . Erst als der Schutz
der nationalen Arbeit auf das Programm der Politik der
Verbündeten Regierungen gesetzt wurde , brachen wieder

bessere Zeiten an . Seit dem Ende der siebziger Jahre hat
sich die deutsche Industrie mächtig entwickelt . Am besten
wird dies aus den Kundgebungen ersichtlich, welche die eng¬
lischen Erwerbskreise von Zeit zu Zeit über den deutschen
Wettbewerb in die Oeffentlichkeit zu bringen belieben .

Dieser Aufschwung ist für die Volkswirthschaft , für den

Natlonalwohlstand und für das Wohl der Arbeiterbevöl¬

kerung von der größten Bedeutung gewesen . Die jährliche

Zunahme der Bevölkerung um jetzt rund eine halbe Million

Köpfe erfordert bei dem bisherigen Mangel einer vernünf¬

tigen Auswanderung eine starke Erweiterung der Ar¬

beitsgelegenheit . Sie ist erst durch die Erstarkung der In¬

dustrie und namentlich der Exportindustrie geschaffen.
Darum erfordert diese Industrie Berücksichtigung und

stetige Aufmerksamkeit.
Es ist auch keine Frage , daß ein anderer Punkt des

kaiserlichen Programms , der kräftige Schutz der Deut¬

schen im Auslande , mit in diese Richtung gehört . Ist

dazu eine stärkere Kriegsflotte nöthig , als sie gegen¬

wärtig vorhanden ist, so wird sie geschaffen werden müssen.

Sonst dürfte sich eine Versäumniß auf diesem Gebiete

eines Tages auch durch Verringerung der Arbeitsgelegen¬

heit im Jnlande rächen . Diese Momente reihen sich eines

an das andere an , und es zeugt nur von dem völlig

klaren Verständniß , welches der Kaiser der Erwerbsthätig -
keit des deutschen Volkes entgegenbringt , wenn er in seinen
Programmreden keines derselben unerwähnt gelassen hat .
Daß friedliche Thätigkeit nicht gedeihen kann , wenn die
Umsturzbestrebungen in ungehindertem Maße sich
breit machen können, ist natürlich . Der Kaiser hat schon
oft betont , daß die Bekämpfung der Umsturzparteien ein

Ziel seiner Politik bildet . Jedenfalls ließe sich die letzte
hier in Betracht zu ziehende Aeußerung des Kaisers ver¬
wirklichen , die Bestrafung derer , welche ihre Nebenmenschen
an der Ausübung ihrer Arbeitswilligkeit verhindern . Man
braucht nur den in dem Entwurf der Gewerbeordnungs¬
novelle von 1891 vorhanden gewesenen 8 153 wieder an
den Reichstag bringen . Immerhin bleibt es fraglich , ob,
selbst nach den Hamburger und anderweitigen Erfahrungen ,
der Reichstag sich für eine bessere Ausgestaltung der be¬
treffenden Strafbestimmungen der Gewerbeordnungsnovelle
aussprechen würde . Jedenfalls hat das kaiserliche Pro¬
gramm in den industriellen Kreisen Deutschlands lebhafte
Sympathien erweckt.

politische WeSerficht .
* Es darf als ziemlich gewiß angesehen werden , daß der

Reichstag in seiner heute beginnenden Tagung die beiden

Arbeiterversicherungsentwürfe , welche ihm von
den Verbündeten Regierungen unterbreitet sind, nicht erledigen
wird . Wenngleich die Unfallversicherungsnovelle in der Kom¬

mission durchberathen sind, so würde ihre zweite und dritte

Plenarberathung doch mehr Zeit beanspruchen als dem Reichs¬

tage diesmal anscheinend noch zur Verfügung steht , und daß
der Jnvalidenversicherungsgesetzentwurf ohne Vorberathung in

einer Kommission , welche bekanntlich abgelehnt ist, im Plenum

erledigt werden könnte, daran ist nicht zu denken . Als die

Verbündeten Regierungen dem Reichstage die beiden großen
Versicherungsvorlagen machten , gingen sie von der Idee aus ,
daß der Reichstag genug Kraft entfalten könnte , sie in einer

und derselben Tagung zu verabschieden. Der Reichstag war

nicht im Stande , für den Jnvalidencntwurf eine besondere

Kommission einzusetzen, und mußte , da er ihn nicht an
die mit der Unfallnovelle noch beschäftigte Kommission ver¬

weisen konnte , den Beschluß fassen, die zweite Plenarlesung
ohne Kommisstonsvorbcrathung eintreten zu lassen . Allerdings

setzte der Reichstag dabei wohl , was ja auch zugetroffen ist ,
voraus , daß diese zweite Plenarlesung in der diesmaligen

Tagung überhaupt nicht vor sich gehen würde . Daß die

Verbündeten Regierungen auS solchen Vorkommnissen Lehren

ziehen müssen , ist nur natürlich . Die beiden vorgelegten
Novellen sind nothwendig und werden deßhalb später wieder

erscheinen . Man dürfte aber nunmehr in Regierungskreiscn
überlegen , ob man dem Reichstage nochmals die Zumuthung
stellen kann , beide Vorlagen in einer Tagung zu erledigen .

Anscheinend reichen die Kräfte des Reichstages dazu nicht
aus . Außerdem aber wird cs sich auch darum handeln ,
welcher von beiden Entwürfen bei der Wiedervorlegung den

Vorzug verdienen wird .

* Der enge Zusammenschluß der beiden süd¬
afrikanischen Burenrepubliken steht zu de»

friedfertigen Kundgebungen des Präsidenten Krüger gegenüber
der englischen Politik durchaus nicht im Widerspruch . Anstoß
daran nehmen kann nur , wer das völlige Aufgehen des Buren¬
thums in das britische Herrschaftsmonopol als die Voraus¬

setzung für eine befriedigende Lösung der südafrikanischen Frage
betrachtet . Dies ist allerdings der Standpunkt , zwar einst¬
weilen nicht der englischen Regierung , sicher aber der unge¬
heuren Mehrheit des englischen Volkes . Weil das vielbe¬

sprochene Glückwunschtelegramm Kaiser Wilhelms an den

Präsidenten Krüger von der öffentlichen Meinung Englands
einmüthig als eine unantastbare Kundgebung Deutschlands zu
Gunsten der südafrikanischen Republik angesehen wurde , deß¬
halb gefiel man sich jenseits deS Kanals in einer Animosität
gegen Deutschland , die aus nichts weniger denn sachlich statthaften
und loyalen Beweggründen entsprang . Englands Südafrikapolitik
hat seitdem behutsamere Formen angenommen , aber wie wenig man

ihr in den nächstinteressirten Kreisen traut , zeigt eben der eingangs
erwähnte engere Zusammenschluß der beiden , Politisch noch
selbständig gebliebenen , südafrikanischen Gemeinwesen althollän¬
dischen Gepräges . Momentan zwar ist in London, des Regie -

rungsjübiläums der allverehrten Herrscherin willen , die Parole
ausgegeben , bis auf weiteres alles zu vermeide» , waS einen

Mißklang in die Festharmonie bringen könnte . Deßhalb ist
die englische Politik auf der ganzen Linie, also auch in Süd¬
afrika , in die Ferien gegangen und läßt die andern gewähren .
Wer aber daraus folgern wollte , daß in irgend einem Punkte
die seitherige Verwaltungslinie modifizirt oder gar gänzlich
aufgegeben worden fei , würde arge Enttäuschungen nicht ver¬
meiden können . Schon die Art und Weise, wie in der mini¬

steriellen englischen Presse der Vorschlag des Präsidenten Krü¬

ger , strittige Fragen einem internationalen Schiedsgericht zu
unterbreiten , zerpflückt wird , zeigt , daß England nicht daran
denkt , da , wo es in der Position des Stärkeren sich befindet ,
diese dem internationalen Schiedsgerichtsideal zu opfern , wenig¬
stens nicht , wo Interessen auf dem Spiele stehen , denen ent¬

scheidende Wichtigkeit beigelegt wird .

* Das norwegische Finanzministerium hat dem Storthing
eine Uebersicht zugehcn lassen, die einen Einblick in den

finanziellen Stand Norwegens gewährt . Das Finanzministerium
kommt dabei zu dem Ergebniß , die norwegischen Staats¬

finanzen zeigten seit 1888/89 eine außerordentlich starke Ent¬

wickelung und hätten namentlich in den letzten Jahren eine

Gestaltung genommen , die Bedenken erregen müsse. Neben
der großen Erhöhung der meisten ordentlichen Posten des

Budgets hatte sich die Neigung gezeigt, in immer größerer
Ausdehnung den Staatskredit zu verschiedenen Zwecken in

Anspruch zu nehmen , die nicht in dem ordentlichen Voran¬

schlag Platz finden konnten . Andererseits haben die Staats¬

einnahmen eine Besserung gezeigt. Sodann macht das Finanz¬
ministerium darauf aufmerksam , daß die Vermehrung der Ein¬

nahmen in den letzten Jahren nicht mit den Ausgaben
gleichen Schritt gehalten hat , in Folge dessen sich in den jähr¬
lichen Abschlüssen ein Fehlbetrag herausstellte . Ebenso zeigten
die Staatseinnahmen mehrfach Ausfälle , die durch neue oder

erhöhte Steuern nicht ausgeglichen wurden . Die gegenwärtigen
Verhältnisse geben zwar nach Ansicht des Finanzministeriums
noch keinen Anlaß zu besonderer Sorge , doch enthalten sie die

JeuMeton Nachdruck verboten.

5) Die Sprache des Steins .
Original - Roman von Karl Zastrow .

(Fortsetzung .)

Wenige Wochen nach jener Katastrophe finden wir die noch

immer leidende Künstlerin auf einem Sopha ruhend in ihrem

kleinen Salon , ihr gegenüber in einem Fauteuil Gitano .

In ihrem bleichen Antlitz lag der Ausdruck stillen Nach¬

denkens . Die sonst so beliebten Augen erschienen verschleiert .

Der linke Arm stützte das lockige Haupt , während der rechte

im Verbände ruhte . ^ ^
Schwere Gedanken mochten durch ihre Seele ziehen . Cm

Seufzer entschlüpfte den Lippen , und wie als ob sie fürchtete ,

damit ein Geheimniß verrathen zu haben , wandte sie den

Kopf unwillkürlich zu Gitano hinüber , und gewahrend , daß

seine Augen in der That forschend auf ihr ruhten , kehrte sic

sich mit einer unmuthigen Bewegung ab und das Gesicht der

^
» Claire ! « rief der junge Mann , » warum glaubst Du mir

licht, wenn ich Dir sage, ich sei nicht Schuld an dem Un -

,lüch das Dich betroffen hat ? -
c-

»Ich habe Dich ja noch nicht darnach gefragt « , streß sie

urz heraus .
» Bin ich Dir lästig , Claire ? « fragte er gereizt .

» Nein , Du bist mir nur gleichgiltig . «

Er biß sich auf die Lippen .
» Das ist noch schlimmer, « und einen schmerzlichen Aus -

»ruck in seine Stimme legend , fuhr er fort : » Du bist anders

regen mich als früher , Claire . Was habe ich Dir gethan ? .

» Laß mich in Ruh '
, « fuhr sie herb auf . » Wie ich bin ,

so biu ich, und ob ich früher anders gegen Dich war als

jetzt, weiß ich nicht . «
Auf dem Korridor draußen hallten die Tritte eines

Mannes . Claire richtete sich ein wenig auf und horchte .
Der müde Ausdruck in ihren Zügen wich einem lebhafteren
Mienenspiel .

Gleich darauf wurde die Thür hastig geöffnet und der Arzt
trat ein.

» Guten Abend, « grüßte er ruhig , auf die Kranke zu¬
tretend , deren herabhängende Hand ergreifend und den Puls

prüfend . »Nun ? «
Or . Alexander Thisbert war ein Mann in den Dreißigern .

Seit zwei Jahren etablirt , erfreute er sich bereits einer recht
ansehnlichen Praxis . Er stand im Rufe eines kcnntnißreichen ,
in jeder Hinsicht tüchtigen Arztes , war unermüdlich und auf¬

opfernd und machte keinen Unterschied zwischen reichen und
armen Patienten , welche letzteren er nicht selten aus eigenen
Mitteln unterstützte . Er war an jenem verhäugnißvollen Abend
unter deu Zuschauern gewesen und hatte die erste Hilfe geleistet .

Gitano betrachtete den Arzt einige Sekunden lang argwöh¬
nisch, nahm dann seinen Hut , murmelte etwas , das wie » nicht
stören wollen « klang , und verließ das Zimmer .

Der Blick der Patientin wurde freier . Sie versuchte sich auf
den gesunden Arm zu stützen. Der letzte Strahl der Abend -

röthe streifte das feine blasse Gesicht und verlieh ihm eigen¬
artigen Glanz . Er durchleuchtete die braunen Haarwellcu und

spiegelte sich in einem Rubin , der die Form eines Herzens
hatte und den die Künstlerin am Halse trug .

»Nun , wie soll's sein, Doktor ? « fragte sie scherzhaft , » ich
bin noch immer krank, muß noch immer liegen und garstiges

Gebräu trinken und darf dies nicht essen und jenes nicht , und

manchmal habe ich einen dumpfen Schmerz im Kopfe . Es ist
dann , als läge mir etwas Schweres auf der Stirn .

» Das wird vorübergehen , Fräulein Bijou , wenn Sie erst
ausgehen und sich im Freien werden bewege » können. «

»Ja , wenn — ich sehne mich auch recht sehr darnach . Ach,
es ist fo langweilig , krank sein . «

Sie legte sich zurück und blickte sinnend vor sich hin . Etwas
wie Starrheit lag in ihrem Antlitz .

» Eins müssen Sie mir sagen, Doktor, « fuhr sie wieder

empor , » werde ich meinen Arm wieder voll und ganz gebrauchen
können ? Wird nichts Zurückbleiben? «

» Es steht bis jetzt Alles gut , Fräulein , und so hoffe ich
das Beste . Gebrauchen Sic die Medizin weiter , und vor allen

Dingen Ruhe . Nur immer recht ruhig , wenn ich bitten darf .
Recht , recht ruhig . «

Er warf einen Blick auf die Uhr und erhob sich . Die

Schatten der Dämmerung zuckten durch das stille Gemach , und
ein Schatten war cs auch, der über das stille bleiche Antlitz
flog , das sich ihm wieder zuwandte :

» Müssen Sie schon gehen? «
Er bejahte .
»Ich habe einige Schwerkranke , die ich um diese Zeit be¬

suchen muß, «
Sie nickte traurig . Es war kein Zweifel ; gern sah sie ihn

nicht scheiden.
Er merkte es . Ein mildes Lächeln umspielte seine Lippen ,

und wie um sie zu beruhigen , strich er ihr sanft das Haar
von der Stirn , flößte ihr einige Tropfen Sherry ei» , rückte

ihr die Kissen zurecht und ermahnte sie , den linken Arm

hübsch unter der Decke zu halten und ihn nicht zum Stützen



ernste Mahnung, allen Verhältnissen , welche die Finanzen
Norwegens berühren, die größte Aufmerksamkeit zuzuwendcn .
Das Ministerium mahnt deßhalb zur Sparsamkeit ; in den
Eisenbahnbauten und der Neugestaltung der Verwaltung könnte
ohne Unterbrechung fortgrsahrcn werden, doch setzt das
Ministerium voraus, daß die außerordentlichen Anschläge für
das Militärwcsen im nächsten Jahre ihren endgiltigen Ab¬
schluß finden.

Die württembergische Steuerreform .
Stuttgart , 21 . Juni.

Die Abgeordnetenkammer hat auch die letzte Woche fast aus¬
schließlich dem Einkommensteuergesetz gewidmet und eine Reihe
heiß umstrittener Fragen erledigt.

Nach zweitägiger Debatte wurde der Abzug sowohl der
staatlichen Ertrags steuern , die neben der Einkommen¬
steuer bestehen bleiben, als der Gemeinde st euer n von der
Einkommensteuer mit 46 gegen 37 Stimmen verworfen. Der
Antrag auf Gestattung des Abzugs war namens der Freien
Vereinigung von Frhrn . v . Ow , dem Vorstand der Central¬
stelle für die Landwirthschaft, gestellt, wurde hauptsächlich damit
begründet, daß ohne einen solchen Abzug die produktiven Stände ,
namentlich die Landwirthschaft, gegenüber dem Dienst- und Be¬
rufseinkommen, das keine Ertragssteuern bezahlt, empfindlich be-
nachtheiligt wären, und wurde vom Antragsteller für so wichtig
erklärt, daß die Ablehnung des Antrags ihn bestimmen könnte ,
gegen das ganze Gesetz zu stimmen . Von Seiten der Industrie
sekundirte Kommerzienrath Hähnle (Volkspartei) dem Antrag¬
steller und Oekonomierath Spieß führte namentlich den Vor¬
gang Badens in 's Feld , wo trotz zweimaliger Abänderung des
Einkommensteuergesetzes die Gestattung des Abzugs der Ge¬
meindesteuern betbehalten worden sei . Für die Mehrheit waren
entscheidend die Gründe, die der Berichterstatter Gröber gel¬
tend machte : einmal, daß der zu 300000 M . berechnete Ausfall
wesentlich von den mittleren Schichten der Steuerzahler zu
tragen wäre, und speziell bezüglich der Gemeindesteuern, daß
ihren Abzug zu gestatten soviel hieße , als den Aufwand für die
eigenartigen Bedürfnisse der großen Städte und die Folgen
lokaler Mißwirthschaft oder Luxuswirthschaft auf das ganze Land
zu vertheilen.

Abgelehnt wurde auch der Abzug der Beiträge zu den
reichsgesetzlichen Bersicherungskassen , sowie zu den
Witwen-, Waisen- und Penstonskassen , desgleichen der Abzug der
Lebensverstcherungsprämien (innerhalb einer ge¬
wissen Grenze) . Nicht besser als diesem namens der Freien Ver¬
einigung von Frhrn . d . Herman gestellten Antrag ging es
einem Antrag Haug , den Werth der im eigenen Haushalt
verzehrten Erzeugnisse des landwirthschaftlichen Betriebs für ab-
zugsfähtg zu erklären. Diese beiden Anträge wurden abgewiesen
theils wegen ihrer ungleichartigen Wirkung und weitergehenden
Konsequenzen , theils im Hinblick auf das Existenzminimum, das
die Kommission gegenüber dem Entwurf erhöht hat.

Große Schwierigkeiten bereitete die steuerliche Erfassung der
Spekulationsgewinne ; angenommen wurde schließlich
eine Formultrung des Abg . Haußmann , die außer den ge¬
werbsmäßigen Spekulationsgeschäften nur noch diejenigen für
steuerpflichtig erklärt , die „gewohnheitsmäßig" gemacht werden,
nicht dagegen diejenigen , die mehr als Glücksfall zu betrachten
find . Gleichwohl wurden im selben Artikel die Wetteinsätze
bei öffentlichen Veranstaltungen (gemeint ist hauptsächlich der
Totalisator ) , sowie die Lottertegewtnne für steuerpflichtig
erklärt.

Bezüglich der Berechnung des steuerbaren Jahres¬
einkommens wurde nach ebenfalls sehr kompliztrter Be-
rathung schließlich ein Antrag Sachs zur Grundlage der
Formultrung genommen. Darnach wird für die feststehenden
Einnahmen aus Kapital und Renten, Dienst und Beruf am
Normaltag festgehalten , jedoch ist, einem Antrag des Frhrn . von
Breitschwert entsprechend , eine Kautele getroffen , daß nicht
wie bei der letzten Umwandlung der 4proz . Staatspapiere trotz
einer am Normaltag schon sicher vorauszusehenden Aenderung
des Einkommens im Laufe des Steuerjahres doch der unver¬
änderte Jahresbetrag zu versteuern ist. Für die schwankenden
Einnahmen aus der obigen Steuerquelle wird der Berechnung
das letztvergangene Jahr zu Grunde gelegt, bei allen sonstigen
Etnkommenswerthen der Durchschnitt der drei letzten Jahre , und
zwar darf ein Verlustjahr hiebet nicht in Abzug gebracht werden,
sondern ist in die Rechnung mit Null etnzustellen . Gegen diese
Ausschließung der Minusrechnung kämpften namentlich die Land-
wirthe in der Kammer entschieden an, jedoch ohne Erfolg.

Am Samstag endlich wurde über einen der bedeutsamsten
Punkte des Gesetzes entschieden, die Besteuerung der Aktien¬
gesellschaften und verwandten Wtrthschaftsformen. Nach dem
bisherigen Recht werden die Aktiengesellschaften als solche mit
ihrem vollen Gewerbeertrag zur Gewerbesteuer und daneben die
Aktionäre mit ihren Dividenden zur Kapitalsteuer herangezogen
und die Regierung räumte ein, daß durch diese Besteuerung die

Aktiengesellschaftsform in Württemberg keineswegs in ihrer Ent¬
wicklung gehemmt worden sei. Vielmehr entfalte der sechste Theil
des Gcwerbekatasters des Landes auf Aktiengesellschaften ; von
184 Großbetrieben mit mehr als 50 000 M . Gewerbesteuer sind
63, von 29 solcher Betriebe mit mehr als 200000 M . Steuer
17 Aktiengesellschaften . Gleichwohl machte die Regierung mit
Rücksicht namentlich auf die Exportindustrie, die nicht schlechter
gestellt werden dürfe als die der deutschen Nachbarstaaten, den
Vorschlag , die auch nach Einführung der Einkommensteuer beizu¬
behaltende Doppelbesteuerung der Aktiengesellschaften dadurch zu
mildern, daß nach dem Vorgang Badens ein Abzug bis zu 3 Proz .
des eingezahlten Aktienkapitals gestattet werde , und zwar wird
(hierin abweichend von Baden ) ein entsprechender Betrag der
Dividenden am steuerpflichtigen Einkommen der Gesellschaft ab¬
gezogen , die sonach steuerpflichtig bleibt , auch wenn sie keine
Dividende vertheilt . Das Centrum beantragte , nach dem
Vorgang von Hamburg und einigen andern Staaten die Doppel¬
besteuerung voll (ohne jeden Abzug ) durchzuführen. Für den
Entwurf trat namentlich die Volkspartei ein, ferner namens
des größeren Theils der Deutschen Partei der Abg. Sachs ,
namens der Mehrheit der Freien Vereinigung Frhr . v . Ow ,
der die Jntercssensolidarität zwischen Landwirthschaft und In¬
dustrie in dieser Fra ^r anrief . Ausschlaggebend war schließlich
die Sorge um die Weiterentwicklung und Konkurrenzfähigkeit der
heimischen Industrie , und es wurde namentlich auf den Vorgang
in Rottweil hingewiesen , das eine Zeitlang von der Wegver¬
legung der Pulverfabrik nach Dünaberg bei Hamburg bedroht
war . So wurde schließlich mit 44 gegen 36 Stimmen der Ent¬
wurf angenommen. Geschloffen gegen den Abzug stimmte nur
das Ceutrum, dem sich von der Deutschen Partei vier, darunter
der eine der beiden Führer , v . Gaß , von der Volkspartei sechs,
von den Privilegirten drei , ferner der Konservative Schrempf,
der Sozialist Kloß und zwei Wilde anschloflen . — Ausge¬
schlossen wurde der Abzug bet der Kommunalbesteuerung.

Grohherzogthum Baden .
Schloß Baden , 22 . Juni .

Gestern Vormittag empfing Seine Königliche Hoheit
der Großherzog den Herrn Staatsminister Or. Nokk zur
Vortragserstattung . Der Staatsminister und seine Ge¬
mahlin nahmen darnach an der Frühstückstafel theil.

Heute Vormittag nahm Höchstderselbe die Meldung des
Obersten Freiherrn von König , Kommandeurs der 22.
Kavalleriebrigade , bisher Kommandeur des Ulanenregi¬
ments Großherzog Friedrich von Baden (rhein.) Nr. 7,
entgegen . >

Heute Mittag trafen Ihre Kaiserliche Hoheit die Prin¬
zessin Wilhelm und Seine Großherzogliche Hoheit der
Prinz Max zum Besuche bei Ihren Königlichen Hoheiten
dem Großherzog und der Großherzogin ein , nahmen bei
Höchstdenselben das Frühstück und kehrten Abends wieder
nach Karlsruhe zurück.

Karlsruhe» 22 . Juni.
P (Freiwillige Sanitätskolonne . ) Auf das

beim Jubiläumsbankett der hiesigen Freiwilligen Sanitätskolonne
an Seine Großherzogliche Hoheit den Prinzen Karl von
Baden abgesandte Telegramm, in welchem der vielfachen Ver¬
dienste Seiner Großherzogl. Hoheit um die Sache des Rothen
Kreuzes während des großen Krieges gedacht worden war , ist
folgende Antwort eingegangen:

Berchtesgaden, 21 . Juni 1897.
Herrn Geh . Rath vr . v . Weech !

Ihnen Allen herzlichsten Dank für den mir übermittelten freund¬
lichen Gruß . Es beglückt mich, daß Sie Alle dessen so freund¬
lich gedenken , was mir in jener denkwürdigen Zeit zu leisten
möglich war . Mit diesem Danke erfüllt mich die Erinnerung
an alle diejenigen, welche mir beistanden , im Dienste der Nächsten¬
liebe helfend mitzuwirken.

Prinz Karl von Baden .
* ( Badezüge . ) Infolge anhaltend ungünstiger Witterung

kursiren seit gestern die Badezüge 315 Abgang Karlsruhe 5" Nachm ,
und 316 Abgang Maxau 7' ° Nachm , bis auf weiteres nicht mehr.

* Wegen Mangel an Raum mußten politische und andere
Artikel zurückgestellt werden.

* Rastatt, 21 . Juni. Zum 50 jährigen Jubiläum
der Freiwilligen Feuerwehr in Rastatt waren 50
Feuerwehren sowohl aus unserem badischen Heimathlande, wie
aus dem benachbarten Elsaß hier eingetroffen. Die Festlichkeiten
begannen am Samstag Abend mit einem Bankett in der
Fruchthalle . Nachdem die Kapelle des Feld -Artillerieregtments
Nr . 30 einige Musikstücke vorgetragen hatte, begrüßte der Kom¬
mandant der hiesigen Freiwilligen Feuerwehr , Herr E . Görger ,

des Kopfes zu verwenden , da solches d
'
e Bluizirkulation be¬

einträchtige . Sie ließ ihn gewähren und sah mit einer Art
Neugier zu , wie er in seinem häuslichen Walten sortfuhr .
Dann , als er wieder in ihre Nähe kam , berührte sie leicht
seine Hand und fragte :

» Haben Sie denn ein bischen Interesse für mich , Herr
Thisbert?«

» Gewiß habe ich das,« gab er unbefangen zurück . » Würde
ich denn sonst überhaupt zu Ihnen kommen? «

Der sinnende Ausdruck in ihren Zügen trat schärfer hervor.
»Ich meine nicht Interesse für meine Krankheit« , stieß sie

zögernd heraus .
Er schwieg . Nach einer schwülen Pause von einer halben

Minute sagte er :
»So oft wie bisher werde ich allerdings nicht mehr kommen,

Fräulein Bijou , denn es geht zur Besserung . Sollte wider
Erwarten etwas passiren, dann schicken Sie nur. Adieu !«

(Fortsetzung folgt .)

Theater , Kunst und Wissenschaft.
Stadtgartentheater.

„Comtesse Guckerl ." Lustspiel in 3 Akten .
^ Die Herren Franz d . Schönthan und Koppel -

Ellfeld haben es sich ziemlich leicht gemacht , als sie den
Plan faßten , „Comteffe Guckerl" zu schreiben . Schönthan
folgte für kräftige Situationskomik , aus welcher wir während
des ganzen Abends nicht herauskommen, und Koppel -Ellfeld hat
dem Stück ein historisches Milieu gegeben, indem er es 1818 in
kostümhaster Treue in Karlsbad spielen läßt . Daß die modernen
Kalauer nicht immer zu den Frisuren und glatten Röcken der
Damen paffen , verschlägt nicht Wetter , den Zweck haben die
Autoren erreicht , sie werden stets ein lachendes Publikum finden ,

besonders dann, wenn das Stück so flott gespielt wird, wie dies
gestern Abend der Fall war . Es kann uns deshalb auch nicht
einfallen, den Inhalt des Stückes skizziren zu wollen, eine kurze
Charakteristik der Personen genügt , um darzuthun , daß wir es
hier mit einem Lustspiel zu thun haben , das nach schablonen¬
haftem Muster gearbeitet.

Alois von Mitterstetg, ein unter dem Pantoffel seiner Frau
stehender alter Hans Narr ; Clementine, eine böse Sieben ; Lilli ,
deren Tochter, ein schüchterner verliebter harmloser Backfisch , die
den womöglich noch schüchterneren Badekommissär im dritten Akt
hcirathet ; Gräfin Hermann Trachau , genannt Comteffe Guckerl,
die bekannte liebenswürdige Lustspielwitwe , die im letzten Akt
einen lustigen Schwerenöther heirathet, und ein paar Zwischen¬
personen, die die Dichter brauchen, um die Situation , denn von
Handlung kann man nicht sprechen, noch verwickelter zu machen .
Dazu kommt , daß die Comteffe eine fesche Wienerin ist, die ihr
„Weanerisch " so köstlich „plauscht ", daß man eine rechte Freude
daran hat und sich nicht weiter darum kümmert, was sie eigent¬
lich plauscht . Da der Zuschauer nach den ersten Scenen auch
vollkommen im Klaren ist über die beiden Ehen, die im dritten
Akt geschloffen werden, so hat er sich nur mit der Frage zu
beschäftigen , warum man, um zu dieser glücklichen Lösung zu
gelangen, drei Akte braucht. Und dazu müssen allerdings die
verwegensten Mittel herhalten, selbst Altmeister Goethe wird nach
Karlsbad zur Kur versetzt , um der Vorstellung seines Clavigo
anzuwohnen. Und doch hat das Stück gestern einen unbestrittenen
Erfolg errungen , weil es Herr Direktor Beese auf das
Sorgfältigste vorbereitet hatte sowohl in Bezug auf das Zu¬
sammenspiel wie auch in Bezug auf die historische Treue der
Kostüme, die in uns , wie schon die Aufführung des Drama 's
„Der Fall Clemenceau", die Ueberzeugung befestigten , daß die
historische Treue durch Reichhaltigkeit und künstlerischen Ge¬
schmack der Kostüme gehoben wird.

Das Stück wird getragen durch die Darstellung der Comteffe ,
die in Fräulein Herrmann eine prächtige Vertretung ge¬
funden. Für jede Stimmung findet die Künstlerin treffenden
Ausdruck, ihr Lachen ist so herzlich , um den Mund spielt der
Schalk und ihr Auge, ihr „Guckerl " weiß ebenso kokett zu blin¬
zeln , wie treuherzig gut auszuschauen . So oft sie auf der Bühne

die Anwesenden und dankte denselben für ihr Erscheinen ; Herr
Gemeinderath Ertel sprach namens der Stadtgemeinde der
Feuerwehr den Glückwunsch aus . Herr Rechnungsrath Gauggel
hielt sodann die Festrede und brachte ein Hoch auf Seine König¬
liche Hoheit den Großherzog und den Erbgroßherzog ,
wie die gesammte Großherzogliche Familie aus . Weitere Glück¬
wünsche brachte Herr Geh . Regierungsrath Muth , sowie Herr
Kaufmann Müller von Säckingen namens des am Erscheinen
verhinderten Vorsitzenden des Landes-Feuerwehrverbandes dar .
Am Sonntag nahm das Jubiläumsfest seinen Fortgang .
Drei Mitgliedern unseres Corps, den Herren Buchbinder W.
Willin , Färber X . Kropp und A . Brandstetter ,
wurden um 9 Uhr im Sitzungssaale des Gemetnderaths dse von
Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog für 25jährige
Dienstzeit gestiftete Dekoration, sowie die Medaille der Stadt
durch Herrn Geh . Regierungsrath Muth und Herrn Bürger¬
meisteramtsverweser Rcchnungsrath Leist unter entsprechenden
Ansprachen übergeben ; der seit 50 Jahren der Feuerwehr ange¬
hörende Bürstenmacher Frey erhielt von der Stadtgemeinde
ein Geldgeschenk. Nach diesem Akte fand Festgottesdienst in der
Stadtkirche statt. Darnach versammelten sich die Festgäste und
viele hiesige Einwohner vor der Fruchthalle, um der Haupt¬
probe der Rastatter Feuerwehr anzuwohnen. Diese verlief
trotz des Regens in bester Weise . Nunmehr begaben sich die-
Festtheilnehmer zum Festessen . Im Verlaufe desselben wid¬
mete Geh . Regierungsrath Muth dem Jubilarcorps ein Hoch,
und Herr Kaufmann Müller von Säckingen brachte einen
Toast auf das Großherzogliche Haus aus . Auf ein Huldigungs¬
telegramm an den Protektor der badischen Feuerwehren, Seine
Königliche Hoheit den Erbgroßherzog , traf Abends aus
Koblenz folgende Antwort ein :

„Den zur heutigen Jubiläumsfeier vereinigten Feuerwehr¬
vertretungen danke ich herzlich für ihr freundliches Ge¬
denken und wünsche frohen Festverlauf.

gez. Friedrich , Erbgroßherzog."
Programmgemäß folgte dem Festmahl trotz der ungünstigen

Witterung der Festzug und mit dem Festball im KronensaaL
schloß die schöne Feier .

L Freiburg » 21 . Juni . Heute Vormittag fand eine Sitzung
des Bürgerausschusses im Kornhaussaal statt, um zu¬
nächst die Gehaltsfrage des neu zu wählenden Oberbürger¬
meisters zu regeln. Der Antrag des Stadtraths ging dahin,
den Gehalt von 12 000 M . auf 15 000 M . pensionsberechtigtes
Einkommen (Dienstwohnung inbegriffen) zu erhöhen . Obgleich,
auch der geschäftslettende Vorstand der Stadtverordneten diesem.
Antrag seine Zustimmung gegeben hatte, wurde derselbe gleich¬
wohl von den Rednern des Centrums bekämpf :, welche mit Aus¬
nahme von einigen ihrer Angehörigen den beantragten Gehalt
bezw . Ruhegehalt für zu hoch erachteten . Betreffs der hohem
Verdienste unseres Stadthauptes um die zu so glänzender
Blüthe gelangte Stadt herrschte Eimnüthigkeit. In nament¬
licher Abstimmung wurde darnach der Antrag des Stadt¬
raths mit 65 gegen 30 Stimmen angenommen. Nun trat
eine Pause ein, nach welcher der Wahlakt selbst, vom Ge¬
heimen Regierungsrath Föhrenbach geleitet, stattfand . Wie zu
erwarten war, wurde Oberbürgermeister vr . Winter er ein¬
stimmig mit 101 Stimmen gegenüber einer einzigen Stimm¬
enthaltung wiedergewählt. Der durch eine Abordnung von dem
Wahlergebniß benachrichtigte Oberbürgermeister erschien sofort
in der Versammlung und wurde von dem Stadtverordneten -
Obmann Rau in einer warmen Ansprache begrüßt, die der Er¬
wählte mit bewegten Dankesworten erwiderte. Herr Rau zählte
eingehend die vielen Verdienste Winterers um die Stadt auf,
und schilderte die großen Aufgaben, die die Stadt unter Leitung
Winterers noch zu lösen haben werde . Bon elfteren heben wir
hervor : die Eingemeindung von Haslach und Güntersthal ; die
Erwerbung werthvollen Besitzes , wie des Kybfelsenwaldes, des
Mundenhofs und der Karthauser die großartige Schwemmkanali¬
sation; die Erschließung weiterer Quellwassermengen : die Drai¬
nagen auf den Flächen des Rieselfeldes: auf dem Gebiete der Schule-
die Aufhebung des Schulgeldes, die Besserstellung der Bolksschul-
lehrer, die Errichtung einer Mädchenbürgerschule, die Neuorgani-
sirun gund das neue Heim der Höheren Töchterschule , die Ausgestal¬
tung der Oberrealschule, die Errichtung der Frauenarbeitsschule
und der Haushaltungsschule, den Bau der Hilda-Schule u . a . m .,
den Ruhm der Stadt nach außen förderten die Geländeankäufe
am Schloßberg und deren Umwandlung zu prachtvollen An¬
lagen, die Fahrstraße durch 's Jmmenthal nach St . Ottilien und
die Fahrstraße auf unseren nächsten Bergriesen, den Schauins -
land ; große Kirchenbautenfanden thatkräftige Förderung durch die
Stadt ; in der Errichtung der sogenannten Beurbarungshänser
wurden billige Wohnungen beschaffen und in der Schaffung einer
Volksküche den Unbemittelten eine große Wohlthat erwiesen ;
schließlich sei erwähnt die Erwerbung bedeutender Gebäude
und Liegenschaften , wie Kasernen, die sogenannte alte Uni¬
versität, das prachtvolle Platenius 'sche Anwesen. Von den noch
bevorstehenden Aufgaben zählte der Redner auf : die Brücken¬
bauten, die Umgestaltung zweier Thore, den Freiladebahnhof,
die Straßenbahn , das Volksbad und den Thcaterbau . — Zu
Ehren der Wiederwahl vr . Winterers fand ein Festmahl im
„Zähringer Hof" statt, welches der Stadtverordneten -Obmann
Herr Ludwig Rau , veranstaltete und wozu er außer den beides,

erschien , beschäftigte sie das Interesse des Publikums . Herr
Grentzer spielte den Pantoffelhelden überaus charakteristisch,
der drollige Ausdruck für die Verlegenheit, in welcher sich dieser
alte Herr mehr wie einmal befindet , und die einzelnen komischen
Situationen , in die er gelangt, sind von ergötzlicher Wirkung.
Lebensfroh und jugendlich burschikos war Herr Sick , und das
schüchterne Liebespaar bildete im Spiel des Herrn Saar und
Fräulein Heuser ein wirksames Gegenstück zu Comteffe Guckerl .
Nicht möchten wir Frau Reubke und Herrn Kircher ver¬
gessen , die das Ensemble auf das Glücklichste ergänzten . — Morgen,
Mittwoch, findet die Erstaufführung von Jbsen 's Familientragödie
„Gespenste r" statt, die, wie wir hören, die sorgfältigste Ein-
studirung erfahren hat.

A Wie wir einer Notiz der „Düsseldorfer Zeitung" entneh¬
men , ist das vorzügliche Bild „Morgenstimmung im Buchen¬
wald" des Düsseldorfer Landschaftsmalers O . L . Fahrbach
in der diesjährigen großen Berliner Kunstausstellung angekauft
worden. Wir freuen uns dieses neuen schönen Erfolges des
bekannten Malers um so mehr, als derselbe nicht nur als ge¬
borener Heidelberger ein Sohn unserer engeren badischen Hei-
math ist , sondern auch auf der Karlsruher Kunstakademie unter
Schirmer seine Studien gemacht hat . Bor wenigen Jahren
wurde in seiner Geburtsstadt eine größere höchst interessante
Ausstellung seiner Meisterwerke veranstaltet ; ebenso waren schon
etliche Bilder auf den Baden-Badener Kunstveretns-Ausstellungen
zu sehen , wo auch gegenwärtig wieder eine vielbewunderte
reizende „Waldpartbie bei Schloß Eberstein" ausgestellt ist. Dem
hiesigen Publikum ist Fahrbach gleichfalls nicht fremd; das 1895
durch die Munificenz unseres kunstsinnigen Landesfürsten für die
Großh . Kunsthalle angekaufte vortreffliche große Gemälde „Im
Heidelberger Stadtwald " war eine Zeit lang im hiesigen Kunst¬
verein ausgestellt. Auch hat Seine Königliche Hoheit der Grotz -
herzog vor einigen Jahren bereits den Künstler, der so präch¬
tig den poetischen Zauber unseres deutschen Walhes zu schildern
weiß , durch Verleihung des Ritterkreuzes I . Klaffe ms Ordens
vom ZSHringer Löwen ausgezeichnet .



Bürgermeistern die Mitglieder des Stabtraths und des geschäfts¬
leitenden Vorstandes der Stadtverordneten eingeladen hatte.
Heute Abend werden die hiesigen Männergesangvereine dem
Herrn Oberbürgermeister ein Ständchen darbringen .

8 . Ueberlingen » 21 . Juni . Der Badische Bäckerver¬
band wird in unserm so herrlich gelegenen alten Reichsstädtchen
am 30 . Junt und 1 . Juli seinen 11 . Verbandstag abhalten.
Herr Georg Wenneis - Mannheim wird über die Errichtung
einer Sterbekasse für die Mitglieder , Herr August Jäckle -
Heidelberg über Lehrlingswcsen und Einführung eines einheit¬
lichen Fachschul -Lehrplanes , Herr E . Fr 8 ulin - Lörrach über
Zollvcrhältnisse an der Schweizer Grenze , Herr Friedrich
Schlatterer - Stuttgart über Klageführung in Betreff des
Maximalarbeitstags , Herr I . Stark - Pforzheim über
die Handwerkervorlage und Herr Jos . T h u m - Ueberlingen
über Theoretisches aus der Backstube referiren . Der Em¬
pfang der Gäste beginnt bereits am Dienstag den 29. Juni ,
die Eröffnung der Verhandlungen am Mittwoch den 30. Juni ,
Vormittags 10 ' /, Uhr, in der städtischen Turn - und Festhalle.
Nachmittags gegen 3 Uhr begibt sich die Versammlung mit
Musik nach dem Badhotel, woselbst ein Festessen stattfindet.
Nachmittags 5 Uhr erfolgt Seefahrt mittelst Motorboots und
Gesellschaftsschiffs , sowie verschiedene andere kleine Ausflüge in
die prächtige UmgebungUebcrlingens. Abends 8 Uhr vereinigen
sich die Festtheilnehmer zu einem Bankett in Btrkenmayer's
Garten mit italienischer Nacht , unter Mitwirkung des hiesigen
Sängervereins und der Stadtmustk . Am Donnerstag den 1 . Juli ,
Vormittags 9 Uhr, wird ein Spaziergang nach St . Leonhard
angetreten, präcis 1 Uhr Mittags beginnt die Festfahrt mittelst
Salondampfcrs auf dem Bodensee , wobei auf der Insel Mainau ,
in Staad und Meersburg Aufenthalt genommen wird . Um
8 Uhr Abends erfolgt die Rückfahrt nach Ueberlingen und damit
das Ende der Festlichkeiten .

** Badische laudwirthschaftliche Berufs genossenschaft.
Ergebnisse der Geschäftsführung in den Jahren

1894 , 1895 , 1896 .

Zahl der eingekommenen Anzeigen über
1894 1895 1896

land- und forstwirthschaftl . Betriebsunfälle
und zwar :

2 894 3 224 3 751

n . landwirthaftlicheBetriebsunfälle . . 2 456 2 818 3 205
b . forstwirthschaftliche Betriebsunfälle .
Zahl der Unfälle, für welche Entschädi -

438 406 546

gungen bewilligt wurden.
Folgen der Verletzungen bei den ent¬

schädigten Unfällen — Ziff . 2 —

1503 1634 2107

Tod . 140 126 159
Dauernde völlige Erwerbsunfähigkeit . 4 3 11
Dauernde theilweise Erwerbsunfähigkeit
Vorübergehende Erwerbsunfähigkeit .

Entschädigte Hinterbliebene der Ge -
tödteten :

537 595 666
822 910 1271

Witwen . 81 82 101
Kinder . 136 112 172
Ascendenten .

Zahl der erlassenen Bescheide :
— 1 2

Rentenfeststellungsbescheide . 1438 1573 2107
Aenderungsbescheide . 1032 1344 1476
Einstellungsbescheide . 458 659 616
Ablehnungsbescheide . 121 138 205

zusammen .
Gegen Bescheide des Genoffenschafts¬

vorstandes wurden Beschwerden an das

3049 3 714 4 404

Schiedsgericht erhoben .
GegenEntscheidungen des Schiedsgerichts

wurden Rekurse an das Großh. Landes-

156 228 285

verstcherungsamt eingelegt . 11 17 19

im Jahre . . . . . . 1888
Verletzte . . . . . . . . —
Witwen < s 3
Kinder . s 6
Ascendenten j

mg die Zahl der Rentenempfänger, für die Entschädigungen festgesetzt worden waren
1889 1890 1891 1892 1893 1894 1895 1896 Zusammen
58 179 309 493 593 858 1262 1936 5688
30 44 64 62 81 74 82 101 541
49 64 113 85 114 130 108 172 841

Zusammen . 9
Entschädigungen wurden bezahlt :

138 287

n. Kosten des Heilder- 1894 1895 1896
fahrens . 7 120 .69 9 360.75

d . Renten an Verletzte 281 826 .85 350 382 .20
v . Beerdigungskosten . .
ck. Renten an Witwen Ge -

4 683 .55 4173 .65

tödteter .
e . Abfindungenbei Wieder-

verhcirathung v . Witwen

30546 .50 37 283 .95
Q

Getödteter .
k. Renten an Kinder Ge-

2275 .50 1 997 .35 « -
'2

tödteter . 36013 .50 41125 .55
x . Renten an Ascendenten
k . Renten an Angehörige

von Verletzten , die in
Krankenhäusern unter-

100 .20 179 .40 r:
«

gebracht waren . . .
1. Kur- und Berpflegungs-

882 .15 743 .05

kosten an Krankenhäuser
L . Abfindungen an Aus -

13 456.82 12 310.60 §

länder . 150 .00 —
377 055 .76 457 556.50 566488 .

486 640 788 1062 1453 2 211 7 074

1894 1895 1896

16 583 .72
2 405.31

19311 .67
3233 .93

25 388 .17
3195 .51

33978 .30
3106 .03

35174 .12
2 090.24

10 972 .60 12913 .00

614037 .75 748614 .37

251957 253 230

Kosten der Unfallunter¬
suchungen u . der Feststel¬
lung der Entschädigungen
(Gutachtender Aerzteund
Berichte der Vertrauens¬
männer) . 11190 .17

Schiedsgerichtskosten . . 2 049 .70
Laufende Verwaltungs¬

kosten :
L .Genossenschaftsvorstand

(Gehalte , Reisekosten,
Bureaumiethe, Heizung ,
Beleuchtung, Schreib¬
materialien, Impressen,
Inventar , Portokosten )

b . Revision des Katasters
« . Einzug der Beiträge

durch die Steuerbe¬
hörden . 8 749 .06

Beitrag des Reservefonds
am Schluffe des Jahres 478 981 .17

Gesammtzahl der umlage¬
pflichtigen land- u . forst-
wirthschaftlichen Betriebe 250058

Gesammtzahl der für diese
Betriebe nach der Ab¬
schätzung erforderlichen
Arbeitstage männlicher
Arbeiter . . 71 500 200 72132 500 72 490 800

Gesammtsumme der bei der
Berechnung der Umlage
zu Grunde gelegten Ar- M . M . M .
beitswerthe . 114 382460 115 394 210 116107 320

Umlagefutz für je 100 M . Pf . Pf - Pf -
Arbeitswerth . . . . 48 56 66

Wirkliches Ergebniß der
Umlage (1894 und 1895
„Hat" 1896 „Soll ") . . 548 558 .62 645 649 .27 766308 .57

Deutscher Reichstag .
- Berlin , 22 . Juni.

(Telegraphischer Bericht.)
Weiterbcrathung des Gesetzentwurfsbetreffend Abänderung

der Gewerbeordnung (Handwerkervorlage ) in dritter
Lesung . Am Bundesrathstisch : Minister Brefeld und Staats¬
sekretär v . Boetticher .

In der Generaldiskussion spricht Abg . Richter (Fr . Volksp .) :
Wir befinden uns in einer cigenthümlichen Lage . Die Vorlage
steht in sehr nahem Zusammenhang mit der Person des
Ministers v . Boetticher. Es sollen aber Personalände -

rungen in den Reichsämtern bevorstehen . Wir müßten
bedauern, wenn gerade dieses Gesetz das letzte unter der Füh¬
rung des Herrn v . Boetticher wäre ; denn es ist nach keiner
Seite hin befriedigend . Bisher bestand der Brauch , das Haus
zu vertage », wenn solche Personaländerungen in Aussicht standen.

Staatssekretär vr . v. Boetticher : Bisher ist ein Ab¬

schiedsgesuch von mir nicht eingereicht . Was weiter¬
hin werden wird, kann Herr Richter so gut abwarten wie ich .
Staatsrechtlich wird ja übrigens eine Vorlage nicht von einer

Person vertreten, sondern von dem Vertreter des Bundesrathes .
Der Abg . Richter kann sich also beruhigen. Die Abschieds¬
stunde hat noch nicht geschlagen , wird aber vielleicht immer

näher rücken. (Heiterkeit.)

Abg . Richter (Fr . Volksp. ) . Wir wollen gerne wegen der
Personalveränderung abwarten. Wenn wir nur auch wegen
des Gesetzes abwarten dürften ! Das sollen wir aber nicht.

Staatssekretär von Boeticher . Er bezweifele , daß z . Z .
eine Ministcrkrise besteht (Gelächter) Uebrigens bin ich ja da
und kann die Vorlage vertreten, so gut oder so schlecht wie
ich es vermag. (Sehr richtig ! rechts .)

Abg . Viclhabcn ( D . Refp. ) befürwortet in längeren Aus¬
führungen die obligatorische Zwangsinnung mit dem Be¬
fähigungsnachweis. — Der Reichskanzler betritt den Saal .

Staatssekretär v . Boetticher : Er habe im Bundesrath
an den Berathungen über die Handwerkervorlage theilgenom-
men und für sie gestimmt . In den Ausschußsitzungen habe ihn
der Handelsmiuister vertreten. Er sei kein Gegner der Vor¬
lage . Ueber eine vertrauliche Besprechung im Reichsamt des
Innern über die Vorlage seien unrichtige Mittheilungen in die
Presse gekommen. Man werde sich künftig die Herren genauer
ansehen , mit denen man vertrauliche Besprechungen pflege .

Abg . Metzner (Centr .) : Die Kritik , die Hitze dem Ent¬
wurf von 1883 zu Theil werden ließ , daß er die Interessen
der Innungen in die Hände der Behörden legte , finde in noch
viel höherem Grade bei der jetzigen Vorlage Anwendung.
Diese trage daher den Todeskeim in sich. Bon der ganzen
Organisation wird nicht viel mehr übrig bleiben , als die
Handwerkerkammern. Die Handwerker müßten vor dem Ka¬
pital geschützt werden . Innungen seien ein Unsinn, wenn
die Gewerbefreihcit bestehen bleibe.

Das Regierungsjubiläum der Königin Victoria .
(Telegramme.)

* London, 22 . Juni . Ihre Majestät die Königin
wohnte gestern Abend 8V4 Uhr dem Galadiner im
Buckinghampalast bei . Um 10 Uhr empfing sie die
fremden Fürstlichkeiten und deren Gefolge , die indischen
Offiziere und die Offizierdeputation des preußischen 1 .
Gardedragonerregiments.

* London , 22 . Juni . Tausende von Menschen drängten
sich bereits in den frühesten Morgenstunden fortwährend
in den Straßen zusammen , die der Jubiläumszug Ihrer
Majestät der Königin passiren wird . Um 9 Uhr Morgens
hatte sich das Wetter noch nicht völlig aufgeklärt; trotzdem
gewährten die prachtvollgeschmücktenStraßen einen glänzen¬
den Anblick . Die meisten reservirten Plätze sind mit einer
festtäglichen , mit Bändern und den Landesfarben ge¬
schmückten Zuschauermenge besetzt ; ebensolchen Schmuck
tragen die unabsehbaren sich in den Straßen bewegenden
Massen .

* London, 22 . Juni . Um 11 Uhr 15 Min. verkün¬
dete Kanonendonner, daß Ihre Majestät die Königin
die Fahrt vom Buckingham-Palast nach der St . Pauls-
Kathedrale angetreten hat. Die Königin wurde bei ihrem
Erscheinen vor dem Palast von der dort zusammen-
aeströmten Menschenmenge begeistert begrüßt . In dem
Augenblick der Abfahrt erließ die Königin folgende Bot¬
schaft an die Nation : „ Von Herzen danke ich
meinem geliebten Volke ! Gott segne es ! " -
Die Kolonialtruppen , die der königlichen Prozession
vorangezogen waren , erwarteten letztere vor der St .
Paulus - Kirche .

* London, 22 . Juni . Um l2 '/z Uhr traf Ihre Majestät
die Königin vor der St . Pauls -Kathedrale ein . Das
Wetter hat sich gebessert ; es herrscht Heller Sonnenschein .

* London, 22. Juni . Die offizielle „ Gazette " ver¬
öffentlicht die Ernennung des Herzogs von Sachs en -
Coburg - Gotha zum Admiral der Flotte.

* London , 22 . Juni . Auf dem Frühstück im Buckingham¬
palast , an dem die zu den Jubiläumsfestlichkeiten
hier anwesenden Premierminister der Kolonien theilnahmen ,
hielt Chamberlain eine Rede, worin er die Hoffnung
aussprach , die Minister würden die Möglichkeit einer
Föderation der freien Nationen nicht aus den Augen
lassen.

* Washington , 22 . Juni . Präsident Mc .Kinley hat
an Ihre Majestät die Königin Victoria einen Brief
gerichtet, in dem der Königin im Namen des Volkes der
Vereinigten Staaten die herzlichsten Glückwünsche zu ihrem
60jährigen Regierungsjubiläum ausgesprochen und be¬
sonders die Freundschaft, die die Königin für die Ver¬
einigten Staaten empfinde , und die Friedensliebe, die sie
bei verschiedenen wichtigen Gelegenheiten gezeigt habe,
rühmend hervorgehoben wird. Der Brief ist unterzeichnet :
^our Aooä k

'rienä ^Villium Ne . Liolex.

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Helgoland , 22 . Juni . Seine Majestät der Kaiser

wird bisherigem Vernehmen nach heute Nachmittag vor
Helgoland ankern , nachdem er vorher den Schießübungen
des Schulschiffes „Mars " beigewohnt haben wird. Die
Insel prangt in reichstem Flaggenschmuck .

* Berlin , 22 . Juni . Das Abgeordnetenhaus nahm
das Vereinsgesetz in zweiter Abstimmung an . Dafür
stimmten die Konservativen, Freikonservativen und Natio¬
nalliberalen .

* Berlin , 22 . Juni . Morgen Abend findet einem Parlamen¬
tarischen Berichterstatter zufolge eine Besprechung von Reichs¬
tagsmitgliedern mit dem Handelsminister bez . der Durchführung
des Börsengesetzes statt. Es besteht die Absicht, eine
Interpellation hierüber im Reichstage einzubringen.

* Weiffenfels » 22 . Juni . In den meisten Gruben des
hiesigen Reviers wurde die Arbeit eingestellt . Nur auf den
Gruben der RiebeckschenMontanwerke und drei kleineren Gruben
wird weiter gearbeitet. Ruhestörungen sind nicht vorgekommen .

* Paris » 22 . Juni. Der Richter Le Poittevin beauf¬
tragte den französischen Generalkonsul in London , Charles
Lesseps in der Art 0 n - Affaire als Zeuge zu vernehmen.

* St . Petersburg , 22 . Juni . Seine Königliche Hoheit
der Erbgroßherzog von Sachsen Weimar ist ä Is.
8uits des russischen Dragonerregiments Nr . 30 , dessen
Chef Seine Königliche Hoheit der Großherzog von
Sachsen - Weimar ist, gestellt worden .

Verschiedenes.
-f Bo «» , 22 . Juni . (Telegr .) Der Professor der Philosophie

Jürgen Bona Meyer ist heute Früh gestorben .
-f München , 22. Juni . (Telegr .) Der heutigen Jahresver¬

sammlung der Deutschen elektrischen Gesellschaft wohnten u . a.
auch Prinzessin Therese v 0 n Bayern und die Minister
v . Crailsheim und v . Land mann bet. Letzterer begrüßte
namens der Regierung die Versammlung. Von den gehaltenen
Borträgen ist besonders ein Vortrag des Prof . Oswal d-LeiP-
zig zu erwähnen über die wissenschaftliche und technische Aus¬
bildung der Chemiker .

Wetterbericht des Grntralbur . f. Mrtearol . «. Dydr. v . 22 . Junt1897 .
Das barometrische Maximum, welches gestern über der west¬

lichen Hälfte Mitteleuropas erschienen war, hat sich über das
ganze Binnenland ausgebreitet und weist zwei Kerne, den einen
über Westfrankreich , den anderen über Süddeutschland auf ; am
Morgen war es zwar noch meist trüb, doch steht heiteres und
wärmeres Wetter in Aussicht ..

Wtttrruugsürabachtungen der Mrteorol . Station Kartsruhe .
Barom. Therm. Absol . Feuchtig -

Juni in 0. Feucht. kett in
Pro,.

Wiud Himmtl
21 . Nachts 9 U . 757 .1 15.2 104 81 SE bedeckt
22. Mrgs . 7 U. 757 .9 14.2 10.7 90 Still
22. Mittgs . 2U . 758 .1 21 .2 11 .7 63 E //

Höchste Temperatur am 21 . Juni 17.6 ; niedrigste in der darauf¬
folgenden Nacht- 12 .5 .

Niederschlagsmenge des 21 . Juni 0 .0 mm.
Wafferstand des Rheins . Maxa« , 22 . Junt : 5 .63 m,

gestiegen 5 om .

Telegraphische Kursberichte
vom 22 . Juni 1897.

Frankfurt. (Schlußkurse.) Wechsel Amsterdam168 .57, Wechsel
London 20.35 , Parts 81 .03, Wien 170.12, Italien 77 .60 , Prt -
vatdtskont 2 ' /g , Napoleons 16 .21 , 4°/„ Deutsche Reichsanlethe
103 .95, 3°/„ Deutsche Reichsanleihe 97 .65, 4°/„ Preuß . Konsole
104.— , 4°/„ Baden in Gulden 100 .90, 4»/, Baden in Mark 101 .55,
3 ' /, °/„ Baden in M . 102.75, 3°/, Baden in M . 97 .80, 4°/„ Monopol-
griech. 28 .95,5 «/„ Italiener 93 .70, Oesterr. Goldrente 104 .75, Oest.
Silberrente 86 .90, Oest Loose v . 1860 128 .—, Portug . 37 .—,Neue 4" /, Russen 66.90, 4"/, Serben 67 .35, Spanier 64 .40,
Türkenloose 34 65, 1°/„ Türken 0 . 2187, 4 ' /,°/, Ungarn 104 .55,
Ungarische Kronenrente 100 .80, 5»/ , Argentinier74 40, 5»/, Chi¬
nesen von 1896 100 .70, 6°/„ Mexikaner 96 .40 , 5 ' /,°/„ Mexik . 89 .35,
3°/„ Mexik . 25 .05, Verl . Handelsgesellsch. 165 .90, Darmst. Bank
155 90, Deutsche Bank 202 .70, Dresdener Bank 159 .90, Badische
Bank 116 .— , Rhein. Kreditbank (alte) 13525, Rhein. Kredits¬
perre ) — , Rhein . Hypothekenbank (alte ), 171 .—, Rhein . Hy¬
pothekenbank (neue) — , Pfälz . Hypothenbank 164 .— , Oesterr .
Länderb . 207.—, Wiener Bankverein 220' /. , Banque Ottomane
112 .10 , Hessische Lubwtgsbahn 118 .— , Elbthalaktien — .—,
Schweizer Centralbahn 140.30, Schweizer Nordostbahn 113 .90,
Schweizer Union 84 60 , Jura -Stmplon 87 .20, Mittelmeerbahn
101 .— , Meridtonal 136 70 , Badische Zuckerfabrik 59 .70 , Harp .
186.10 , Nordd. Lloyd 109 .— , Hamburg—Amerika 124 .50,
Grttzner Maschinenfabrik 277 .—, Karlsruher Maschinenb . 169 .—,
(2 ' /, Uhr .) Kreditaktien 312 ' /, , Diskonto - Kommandit 203 .40,
Staatsbahn 304 ' /, , Lombarden 77.— . Tendenz : still .

Frankfurt. (Kurse von 2'/« Uhr Nachm .) Kredttaktten 311 '/^
Dtskonto -Kommandtt 203 .20, Privatdiskonto — , Staatsbahn
304' / ' , Lombarden 77 .—, Italiener — . Tendenz : matt .

Berlin . (Schluß! .) 4°/„ Reichsanleihe 103.90 Rr .,3°/„ Reichsanl.
97 .80, 4°/. Preußische Konsole 103 .90 Rr ., Oesterr. Kredit 231 .10,Diskonto Kommandit 203 .50, Dresdener Bank 160 .10 , Nattonal-
bank für Deutschland144 .70, Bochumer Gntzstahl 166 .10, Gelsen¬
kirchen Bergwerk 172 .20, Laurahütte 166 60, Harpener 186 .—,Dortm . 99. 10, Ber . Köln -Rothw. Pulverfabrik 243 .20, Deutsche
Metallvatronenfabrik 366 .50 , Hamburg.-Amertk . Packet . ,
Kanada -Pactfic 58 .20, Privatdiskonto 2' /, .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Kak in Karlsruhe .
— nur acht , wenn direkt ab meinenNVNNVVVI ^ OVIUV Fa^ iken bezogen - schwarz, weiß und

farbig, von 60 Pfg . bis Mk. 18.65 p . Meter — glatt, gestreift,karriert , gemustert, Damaste rc . (ca. 240 versch . Qual , und 2000
verschied . Farben , Dessins rc ) , poetii- « mi »teiiei-fi-ei las Usus.
Muster umgehend. Ourolisoknittl . l-sgee ca. 2 Milionen Kieler.
Leiäen-kaiMsn L. liennederg d > >«. «»«>.) Lünek.



Im Selbstverlag des Verfassers ist soeben in zweiter vermehrter und
verbesserter Auflage erschienen :

„Mt Kadischk» NerslaltungsgMtt«
",

eiu neue- praktisches Handbuch für Staats - und Gemeindebehörden.
Dasselbe enthält sämmtliche auf dem Berwaltungsgebiete maßgebenden

« oste«- und Gebähreuvorschrifte« in neuester Fassung, mit allen ein¬
schlägigen weiteren Bestimmungen, Erläuterungen und normativen Entschei¬
dungen, nebst einemAnhang : Das Fürsorgegesetz für Gemeiudebeamte rc .
mit Vollzugsverordnung und Erläuterungserlafseu , sowie eine Samm¬
lung sonstiger wichtiger «euer Gesetze und Verordnungen rc.

Preis (gegen 600 Oktavseiten) broschirt 8 M . 39 Pf . , in Ganzlem-
wand gebunden, mit Goldpressung 6 M .

Gefällige Bestellungen nimmt entgegen
E .986.2 . Der Verfasser «ud Verleger :

Q . Llalkios ,
Amtsrrgistrator in Brettkn.

Obiges Handbuch , welches amtlich vielseitig empfohlen ist,
enthält auch die » eue Gemeiudegebührenordnuug mit zahlreichen Er¬
läuterungen und die neue Zeugeugebiihreuordnuug rc.
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8ebellsversill>ttll!lgs- m)> Kchmih-Kinlk in Stuttgart.
Gegrüudet 1854 .

kilsnL ßü »» «Iss / » I »n 1838 .
Unter Staatsaufsicht.

Aktiva .
Grundbesitz der Bank . - - -

hpotheken inkl . laufende Zinsen
Darlehen auf Werthpapiere . .
Eigene Werthpapiere und Wechsel
Darlehen auf Poltzen . . . .
Kautionsdarlehen an versich. Beamte
Guthaben bei Bankhäusern und baar

in der Kasse .
Ausstände bet Agenten *) . . . .
Nnverfallene Prämienraten **) . .

1^ 10,000 —
114,119,48405

549,64806
4,147/>93 —
9^ 13,25106

383,763
^
96

923,61160
20,69064

4,161,25131

135,628,793 68
*) Ausstände bei Agenten bedeuten solche unbezahlt

gebliebene Prämien , welche wegen noch laufender
Jnkraftsetzungsfrist Ende Dezember noch nicht ab¬
gebucht werden konnten.

**) Unverfallene Prämienraten find auf das Jahr
1897 wegen ^ und jährlicher Zahlung
übergreifende Theilprämien .

Stuttgart , im Juni 1897 .

Passiva .
Spezial -Reserven .
Schaden - Reserve für unerledigte

Fälle .
Prämien -Reserve und Ueberträge .
Dividenden - Reserve für die nach

Plan ^ II , L, III und L *) Ver¬
sicherten .

Unerhobene Dividenden . . . .
Allgemeine Reserve .
Gewinn - Reserve der Versicherten

(Extra -Sicherheitsfonds ) . . .
Ueberschuß .

Todesfall -
Versicherung

468,063 54

337,39352
104^ -82,056 56

1,723,36667
1,610 54

3M ),000 —

13,577,94928
5,293,75872

Alters -Ver¬
sicherung

18,48122
6,681,02329

63315

37,94882
6ch08 37

128,884,19883> 6,744^ 94 85

^ 135,628,793. 68
*) Die Dividendenreserve der an Plan L (steigende Dividende)

Betheiligten beträgt Ende 1896 ^ 1,625 ^ 35. 65,' außerdem ruhen
für diese Versicherten Ende 1896 noch weitere 5,513/197. 94 im
Extra -Sicherheitsfonds .

Ae SüSSckslhe LelsichtMgs-M
für Militärdienst - und Tochter -Aussteuer in Karlsruhe
übernimmt Kinder - Versicherungen in der Weise , daß die Kapitalien zahlbar
werden:

s.) aus einen vorher bestimmten gewissen Zeitpunkt : 18, 20, 25 rc . Jahre, '
b ) auf den Hochzeitstag eines Töchterchens-
e) auf den Militärdienst eines Knaben,' außerdem
ä ) Alters -Versicherungen Erwachsener ohne ärztliche Untersuchung.
Je früher der Beitritt erfolgt, desto billiger die Prämie .
Aufhören der Prämienzahlung in früherem Todesfall des Antragstellers .

— Vollständige Rückgewähr , falls das versicherte Kind vorher stirbt. — Niedrige
Prämien , solide, sparsame Verwaltung , alle Überschüsse den Versicherten .

Auskunft ertheilt und Anträge nimmt entgegen : X .273 .30 .
Die Direktion , Schloßplatz 7, Karlsruhe .

Die Bankdirektion
F387 .

UMgartm - Theater.
Dieustag de« 22 . Juni 1897

Den fall 6 >kM6no6au .

Mittwoch den 23 . Juni 1897
Zum 1 . Male : F .495

Novität ! Novität !

Gespenster.
Familiendrama in 3 Akten von Ibsen .

Donnerstag de« 24 . Juui 1897
Zum 2. Male :

Vomt688s kuekerl .
Lustspiel in 3 Akten von Franz von

Schönthan und Koppel -Ellfeld.
Abouuemeuts - Verkaufr 12 Bons
und 6 Bons : Theaterkasse AsI » « »--

V2s , 10—1 und 4— 6 Uchc .
Feuer -, fall- und eiubruchfichere

Geld- , Köcher- un!>
DstmmentenschrüNkk
C '16 .52 empfiehlt
Kilk . Weiss, XLrlaruds ,

Erbprinzenstr . 24.

Reitpferd
zu kaufen gesucht. F5oi

Kann alt , muß aber sicher u . gesund
sein,' vorgezogen, wenn einspännig ge¬
fahren . Event , wird Wagen (Dogcart ) ,
Geschirr, Sattelzeug mitgekauft. Of¬
ferten, nur wohlfeil und mit genauen
Angaben, unter I - . 1995 an Haasen -
steiu L Vogler A .G ., Karlsruhe.

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurse.

F .486 . Nr . 15P04 . Karlsruhe ,
lieber das Vermögen der Friedrich
Rothermel Ehefrau , Emilie, geborene
Seufert , Inhaberin der Firma Friedrich
Maisch Sohn , NachfolgerE . Rothermel
hier , wurde heute am 21 . Juni 1897 ,
Vormittags 11 Uhr , das Konkursver¬
fahren eröffnet.

Kaufmann Karl Burger dahierwurde
zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
18. August 1897 bei dem Gerichte an¬
zumelden.

Es wurde zur Beschlußfassung über
die Wahl eines anderen Verwalters ,
über die Bestellung eines Gläubigeraus¬
schusses und eintretenden Falls über
die in s 120 der Konkursordnung bezeich¬
nten Gegenstände auf

Mittwoch den 21 . Juli 1897,
Vormittags 9 Uhr ,

und zur Prüfung der angemeldeten For¬
derungen auf
Mittwoch den 1 . September 1897 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht Karlsruhe ,
Akademiestraße 2 , II . Stock , Zimmer
Nr . 13, Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörigeSache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , ist aufgegeben, nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den

Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 18 . August 1897 Anzeige zu
machen .

Karlsruhe , den 21 . Juni 1897 .
Katzenberger ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
F .484 . Nr . 7967 . Müllhetm . Das

Großh . Amtsgericht hier hat verfügt:
Das Konkursverfahren über das Ver¬

mögen des Schwanenwirths August
Heinrich Uehlin in Seefelden wird nach
Abhaltung des Schlußtermins und Vor¬
nahmeder Schlußvertheilung aufgehoben .

Müllheim, den 21 . Juni 1897 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Doll .
F .485 . Nr . 5510. Schönau . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des FabrikantenBerthold Gassen¬
schmidt in Schönau ist Termin zur
Prüfung von nachträglich angemeldeten
Forderungen auf

Freitag den 23 . Juli 1897 ,
Vormittags N/z Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
bestimmt .

Schönau, den 19 . Juni 1897 .
Die Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts.

Wagenmann .
Strafrechtspflege .

Bekanntmachung.
Nr . 11,003 . Tab . U . 51 . Offenburg .

Am 12 . Juni d . I . wurde in den Alt¬
wassern des Rheins bet Freistett (Be¬
zirksamts Kehl) die Leiche eines 30—40-
jährigen kräftigen unbekannten Mannes
gefunden , welche 5 bis 6 Monate oder
länger sich im Wasser befunden haben
mag.

Die Leiche war bekleidet mit einer
schwarzbraunen Juppe von Wollstoff ,
Hosen und Weste von dunkelbrauner
Farbe , schwarzbraun gerippten, weiß¬
leinenen Unterhosen, 2 starken , weiß¬
leinenen Hemden , wollenen Socken und
starken über die Knöchel htnaufretchen-
den Schnürschuhen, welche lederne Nestel
und l ' /z ein dicke, einreihig genagelte
Sohlen haben.

Im oberen leinenen Hemd waren mit
feinem rothen Faden eingestickt
die schön gezeichneten lateinischen Buch¬
staben

0
^ , darunter die Zahl .

Ich ersuche um Mittheilung über die
Person des Verstorbenen.

Offenburg, den 19 . Juni 1897 .
Großh . Staatsanwalt .

F .492 . I . B . :
F . Müller .

F .482 .1 . Karlsruhe .

Liesems m ßchiGWi .
Die Lieferung von etwa

104 Ster Buchenscheitholz ,
141 „ Forlenscheitholz und
157 t Kohle

soll im Wege des Anbietungsverfahrens
vergeben werden.

Das Nähere ist im Geschäftszimmer42
der Ober -Postdirektionzu erfahren. An¬
gebote sind bis zum 8 . Juli Mittags
einzureichen .

Karlsruhe , den 19 . Juni 1897 .
Der Kaiserliche Ober -Postdirektor.

In Vertretung :
Hennemann .

F494 .1 . Rr . 10M4 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Prüfung der Geometer¬

kandidaten im Jahre 1897
betreffend .

Nach § 7 der landesherrlichen Ver¬
ordnung vom 29 . März 1883 , Gesetzes-
u . Verordnungsblatt Nr . VIIIS . 85/86,
haben diejenigenKandidaten, welche sich
der diesjährigen Staatsprüfung im
Geometerfach unterziehen wollen, ihre
Bewerbungen bis spätestens

1. August d. I .
bei der Unterzeichneten Stelle einzu¬
reichen und dabet anzugeben:

1 . Bor - und Familiennamen ,
2 . Tag , Monat u . Jahr der Geburt ,
3 . Namen und Stand der Eltern ,
4. Geburts - u . dermaliger Wohnort ,
5 . die Schule, auf welcher die Vor¬

bildung, und
6. die Lehranstalten, auf welchen die

Fachbildung erlangt worden ist.
Außer dem Nachweis über die er¬

haltene Vorbildung (Z 4 der obenge¬
nannten landesherrlichen Verordnung ,
beziehungsweise landesherrl . Verordn ,
vom 23 . Oktober 1887 , Gesetzes- und
Verordnungsblatt Nr . XXX S . 345 ),
den Sitten - und Studienzeugniffen der
betreffenden Lehranstalten ist der Be¬
werbung ein Gesundheitsattest und ein
Zeugniß darüber anzuschließen , daß der
Kandidat mindestens ein Jahr lang zur
Ausbildung für seinen Beruf praktisch
thätig gewesen ist.

Karlsruhe , den 18 . Juni 1897 .
Großh . Oberdirektion

des Wasser - und Straßenbaues .

F '500 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Giltigkeit vom 1 . Juli 1897 ist
zum rumänisch -süddeutschen Gütertarif ,
Theil I, Abth . L ., der Nachtrag II er¬
schienen. Derselbe enthält Aenderungen
und Ergänzungen der Güterklassifikation,
bezw . des Nebengebührentarifs .

Nähere Auskunft ertheilen die Ber -
bandsstationen , sowie das Gütertarif¬
bureau .

Karlsruhe , den 21 . Juni 1897 .
Generaldtxektton.

F :469 .2 . Nr . 6399. Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen?

Zur Erweiterung der Empfangsgüter¬
halle , Vergrößerung der Büreaux der
Güterbestätterei , Verbesserung der Ab¬
trittanlage im Güterexpedittonsgebäude
und Herstellung eines freistehenden Ab¬
trittgebäudes bet der Empfangsgüter¬
halle im Güterbahnhofe hier sollen nach-
verzeichnete Bauarbeiten im öffentlichen
Verdtngungswege vergeben werden.

1 . Grab - , Maurer -, Stetnhauer - und
Verputzarbeiten,

2 . Zimmerarbeiten,
3 . Schreiner - und Glaserarbeiten,
4 . Schlosserarbeiten,
5. Blechnerarbeiten,
6 . Wasserleitung u . Kloseteinrichtung,
7 . Tüncherarbeiten,
8. Pflästererarbeiten .
Die Pläne , Bedingungen und Arbeits¬

beschriebe liegen auf dem diesseitigen
Hochbaubüreau, Bahnhofstraße 9, Zim¬
mer Nr . 11 auf.

Die Angebotsformulare sind dort zu
erheben . Nach Auswärts werden sie
nicht geschickt .

Die auf Einzelpreise zu stellenden An¬
gebote sind verschlossen, portofrei und
mit entsprechender Aufschrift versehen ,
spätestens bis Samstag de« 3 . Juli
d. I «, Vormittags 19 Uhr , bei dem
Unterzeichneten einzureichen .

Die Angebotsteller können der Er¬
öffnung anwohnen.

Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Karlsruhe , den 19 . Juni , 1897 .

Der Großh . Bahnbauinspektor.
Druck und Verlag der G. Draun ' schen Hosbuchdruckerei in Karlsruhe .
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